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»U. 18 puttt. VOM' (« mnBlfcn-)

liebet bie 3ntertiatioiinte Boufofr
Ifmftellvng in Seinjig

berietet £>err 2trctjiteft ©ugen $robft in 3ütidj
in ber „91. 3. 3-": SöeltauSftetlungen als repräfentatio»
nationale Momente ftnb beute nicf)t meßr benfbar, wenn
fie aucb ber glänjenbfte AuSbrucf bes großartigen Völ«
ferringenS auf allen ©ebieten beS mobernen Sebent fein
fönnen. ®ie gegenwärtige 3^1 ftrebt barauf ßln, ge=

wiffe ©ebiete auS unferem SßirtfcßaftS» unb Qnbuftrte«
leben herauszugreifen, um fie tn großen 5Belt=©pejial»
auëftellungen für fieß ju beßanbeln; nur fo finben bie

einzelnen ©rwetbëjweige aueß bie Vertretung, bie ibnen
nacß ißrer Vebeutung für unfer Kulturleben zufommt.
®ie internationale £n)glene«AuSftellung in ©reiben 1911
fann roobl als etfie berartige Sßelt=©pejiaIauSfteHung
angefeßen werben, fie erreichte neben einem großen
ibeeHen ©rfolg aueß einen bebeutenben materiellen ®e=

rotnn, waS in ber AuSfteüungSgefcßicßte ein nid^t gar
oft roiebetfebrenber gall ifi.

3n Seipjig mürbe cor furjem ber Çauptteil beë

größten VaßnßofeS ©uropaS oollenbet; ber weitere
Umftanb, baß ba§ gewaltigfte ®enfmal, baS je in ®eutfcß*
lang errichtet morben ift, baS Völferf cßlacßtbenfmal
ebenfalls in Seipjig fteßt unb tn biefem 3aßr eingeweiht
wirb, mag bem ©ebanfen juber „SBelt« AuSftellung
für Vau« unbSöoßnmefen" ©efialt gegeben haben,

„um erftmalig unb erfcßöpfenb oor aller Sßelt 3eugni§
über bie gemaltigen gortfcßritte auf bem ©ebiete bes

gefamten VaumefenS abzulegen". ®aë große oerfügbare
AuSfteUungSareal unb beffen Aufteilung war jumeift an
etnen generellen VebauungSplan gebunben, ber fetnerjeit
für bie Umgebung beS VölferfcßlacßtbenfmalS unb bie

anfcßließenbe monumentale „©traße beë 18. Dftober"
oon ^3rof. Vruno ©fßmiß, bem ©cßöpfer beS ®enf=
mats, in genialer SBeife entworfen worben ift. 3nner=
halb btefeS ©elänbeS war ben bie AuëftellungSbauten
unb beren Umgebung entwerfenben Arcßiteften freie
§anb gelaffen für ißre fünfllerifc^e Vetätigung.

Als oor fünf Qaßren Müncßen mit feiner „AuS>
fteUung 1908" eine bis babin nie gefebene ©inbeitlicßfeit
in ber lünftlerifcben ©eftattung beb AuSftellungSgelänbeS
unb feiner Vauien zeigte, mar ber große unb unbeflritteue
ibeelle ©rfolg jener Veranftaltung auf ber Sßerefienßöße
ein ÎBegmeifer für ähnliche fpätere Veranftaltungen
größern ©tilë. über ber ®reëbner internationalen
lipgiene^Auêftellung waltete außerorbentlicß glücf lief)

eine fünftlerifc^e Seltung, waS bei ber Vorzüglicßfett
ber bort oorßanbenen Kräfte nicf)t anberS erwartet
werben tonnte; unb man burfte aueß annehmen, baß bie

Vließ-- unb tpeljfiabt Seipjig, als wiebtigfte ßanbelS«
métropole beë beutfeben DfienS, bie größten Anfiren«
gungen machen würbe, um ber fäcßfifcßen SanbeSßaupt«
ftabt in biefer fptnficßt in leiner SBeife nacßjufteßen,
wenn feßon e§ als gewaltig geftetgerter UnterneßmungS»
geift angefeßen werben muß, wenn innerhalb zwei iaßren
jmei ©täbte besfelben SanbeS foleße an Umfang unb
Vebeutung gewattigen Ausheilungen ber Sßelt zeigen.

3ubem galt eS, ber Stutter aller Künfte, ber Vaufunft
mit ißren oielen Trabanten, eine wenn aueß nur cor»
übergeßenbe ©tätte ju bereiten.

Selber fteßt ber gefamte Aufmanb, ber für biefe
AuSfteüung gemaeßt würbe, nießt bureßmeg im gleichen
Verhältnis ju ben gefeßaffenen fünftlerifcßen Herten;
eine gewiffe Monumentalität unb faeßließe ©roßjfigigfeit
ift etnjelnen Vaugruppen entfeßteben eigen; wenn aber
fiait beS bleicßen ©rüns ber offiziellen -öallenbäcßer eine

fräftigere fyarbe gewählt, wenn bie Vioeauunterfcßtebe
beS «terrains oorteilßafter auSgenüßt unb meßr ©eroießt

auf bie gärtnerifeße ©eftaltung oermenbet worben wäre,
bann hätte baS bie ©injel« wie bie ©efamtmirfung ent«
feßieben mäcßtig gehoben. ffarbenContrafte feßlen faft
ganj. ®ie ungemaljten weidßen ©anbmege unb ißläße,
bie jumal bei feßleeßtem SBetter bobenloS finb, paffen
aueß feßr wenig ju ben tßrlnjipien ber AuSfteKung.
®aß biefe ßeute, fecßS Sßocßen nadß ber ©röffnung,
noeß nießt in aUen Seilen fertig ift, muß als weiterer
Vadßtetl empfunben werben.

®te officielle Arcßiteftur leßnt fieß überall an
flaffifdße Vorbilber an ; bie fformenelemente beS ©äulen»
unb ArcßitraobaueS beßerrfeßen »ielfacß in ber ©eftatt
beS KlaffijiSmuS fomoßl einzelne Vauteile, als gaitje
Vaugruppen, wobei eine flare ©acßllcßfelt faft burdjweg
jum AuSbrucf fommt. ®aS wollen aber leitenbe Kreife
als ntoberne Arcßiteftur, bie frei unb unbeeinflußt
oon jeber Srabition fei, aufgefaßt wiffen, waS an jene
Arjte erinnert, bie baS Diaturhelloerfaßren ftritte ableßnen,
aber unter bem Dtamen pßpfifalifcß=biätetifcßeS ^>ell»
oerfaßren ißre Vatienten mit 9Baffer, fpeilfräutern unb
Staffage beßanbetn.

Von ber ©arten fun ft ift wenig ju melben, ob=

woßl ber befannte Hamburger ©ärtner Seberecßt Stiggi
einige gärtnerifdße Anlagen entworfen ßat. Vei ber
übermäßig großen Vreite einiger Sßege unb VWße fommen
baS ©rüu ber Vofenfläcßen unb bie Vlumen unb Väume
ju furj. Stit AuSnaßme ber Anlage oor bem „fpauS
ber ©tabt SreSben" ift nicßtS ba, waS, etwa wte oor
3aßren tn Stannßeim, ftimmungSooHe ^Partien zeigt
ober äftßetifcße Anfpiücße maeßen fann; ßier ift oteteS
noeß unoollenbet.

Um fo günftiger fann baS Urteil über einige ©inzeü
bauten lauten. ®a ift zuetft bie Vetonßalle. ©te
fteßt als ßöißft wirfungSootler Monumentalbau am Ab«
fdßluß ber ßauptftraße unb ift als Kernbau einer ftän»
bigen ftäbtifeßen AuSftellungSßalle ber ©tabt Seipjig ge«
badßt, ber auf ber Stficffeite jemeilen beliebig große
fallen angegtiebert werben fönnen. ®er ©ntwurf ftammt
oon V^feffor 9®. Kreis in ®üffelborf. ©ine Kuppel
oon 30 m Spannweite wirb oon 16 Vetonfäulen ge»
tragen, um biefe herum legt fieß ein Kranj oon ©älen
in jwei ©toefwerfen ; ben 3ugang fteUt etn in flaffifcßen
formen gehaltener VortifuS, ebenfalls in Veton errießtet
bar. 3" ben anfcßließenben fallen ift bie „wiffen»
feßaft ließe Abteilung" untergebracht, umfaffenb ben
gefamten Sßafferbau, Vrücf'en» unb ©if en baß n«
bau, ben fpoeßbau unb bie ©tatiftif. 9BaS ßier
an 3ei<ßnungen, Vlänen, Mobellen unb VMograpßien
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lleder die Zntermtiimle Bmisich-

Msstcwiiii in Leipzig

berichtet Herr Architekt Eugen Probst in Zürich
in der „N. Z. Z.": Weltausstellungen als repräsentativ-
nationale Momente sind heute nicht mehr denkbar, wenn
sie auch der glänzendste Ausdruck des großartigen Völ-
kerringens auf allen Gebieten des modernen Lebens sein
können. Die gegenwärtige Zeit strebt darauf hin, ge-
wisse Gebiete aus unserem Wirtschafts- und Industrie-
leben herauszugreifen, um sie in großen Welt-Spezial-
ausstellungen für sich zu behandeln; nur so finden die

einzelnen Erwerbszweige auch die Vertretung, die ihnen
nach ihrer Bedeutung für unser Kulturleben zukommt.
Die internationale Hygiene-Ausstellung in Dresden 1911
kann wohl als erste derartige Welt-Spezialausstellung
angesehen werden, sie erreichte neben einem großen
ideellen Erfolg auch einen bedeutenden materiellen Ge-
winn, was in der Ausftellungsgeschichte ein nicht gar
oft wiederkehrender Fall ist.

In Leipzig wurde vor kurzem der Hauptteil des

größten Bahnhofes Europas vollendet; der weitere
Umstand, daß das gewaltigste Denkmal, das je in Deutsch-
lang errichtet worden ist, das Völkerschlachtdenkmal
ebenfalls in Leipzig steht und in diesem Jahr eingeweiht
wird, mag dem Gedanken zu der „Welt-Ausstellung
für Bau- und Wohnwesen" Gestalt gegeben haben,

„um erstmalig und erschöpfend vor aller Welt Zeugnis
über die gewaltigen Fortschritte auf dem Gebiete des

gesamten Bauwesens abzulegen". Das große verfügbare
Ausstellungsareal und dessen Austeilung war zumeist au
einen generellen Bebauungsplan gebunden, der seinerzeit
für die Umgebung des Völkerschlachtdenkmals und die

anschließende monumentale „Straße des 18. Oktober"
von Prof. Bruno Schwitz, dem Schöpfer des Denk-
mals, in genialer Weise entworfen worden ist. Inner-
halb dieses Geländes war den die Ausstellungsbauten
und deren Umgebung entwerfenden Architekten freie
Hand gelassen für ihre künstlerische Betäliguna.

Als vor fünf Jahren München mit seiner „Aus-
stellung 1908" eine bis dahin nie gesehene Einheitlichkeit
in der künstlerischen Gestaltung des Ausstellungsgeländes
und seiner Bauten zeigte, war der große und unbestrittene
ideelle Erfolg jener Veranstaltung auf der Theresienhöhe
ein Wegweiser für ähnliche spätere Veranstaltungen
größern Stils, über der Dresdner Internationalen
Hygiene-Ausstellung waltete außerordentlich glücklich
eine künstlerische Leitung, was bei der Vorzüglichkeit
der dort vorhandenen Kräfte nicht anders erwartet
werden konnte; und man durfte auch annehmen, daß die

Buch- und Pelzstadt Leipzig, als wichtigste Handels-
Metropole des deutschen Ostens, die größten Anstren-
gungen machen würde, um der sächsischen Landeshaupt-
stadt in dieser Hinsicht in keiner Weise nachzustehen,
wenn schon es als gewaltig gesteigerter Unternehmungs-
geist angesehen werden muß, wenn innerhalb zwei Jahren
zwei Städte desselben Landes solche an Umfang und
Bedeutung gewaltigen Ausstellungen der Welt zeigen.

Zudem galt es, der Mutter aller Künste, der Baukunst
mit ihren vielen Trabanten, eine wenn auch nur vor-
übergehende Stätte zu bereiten.

Leider steht der gesamte Aufwand, der für diese

Ausstellung gemacht wurde, nicht durchweg im gleichen
Verhältnis zu den geschaffenen künstlerischen Werten;
eine gewisse Monumentalität und sachliche Großzügigkeit
ist einzelnen Baugruppen entschieden eigen; wenn aber
statt des bleichen Grüns der offiziellen Hallendächer eine

kräftigere Farbe gewählt, wenn die Niveauunterschiede
des Terrains vorteilhafter ausgenützt und mehr Gewicht

auf die gärtnerische Gestaltung verwendet worden wäre,
dann hätte das die Einzel- wie die Gesamtwirkung ent-
schieden mächtig gehoben. Farbenkontraste fehlen fast
ganz. Die ungewalzten weichen Sandwege und Plätze,
die zumal bei schlechtem Wetter bodenlos sind, paffen
auch sehr wenig zu den Prinzipien der Ausstellung.
Daß diese heute, sechs Wochen nach der Eröffnung,
noch nicht in allen Teilen fertig ist, muß als weiterer
Nachteil empfunden werden.

Die offizielle Architektur lehnt sich überall an
klassische Vorbilder an; die Formenelemente des Säulen-
und Architravbaues beherrschen vielfach in der Gestalt
des Klassizismus sowohl einzelne Bauteile, als ganze
Baugruppen, wobei eine klare Sachlichkett fast durchweg
zum Ausdruck kommt. Das wollen aber leitende Kreise
als moderne Architektur, die frei und unbeeinflußt
von jeder Tradition sei, aufgefaßt wissen, was an jene
Ärzte erinnert, die das Naturhetlverfahren strikte ablehnen,
aber unter dem Namen physikalisch-diätetisches Heil-
verfahren ihre Patienten mit Wasser, Heilkräutern und
Massage behandeln.

Von der Garteukunst ist wenig zu melden, ob-
wohl der bekannte Hamburger Gärtner Leberecht Miggi
einige gärtnerische Anlagen entworfen hat. Bet der
übermäßig großen Breite einiger Wege und Plätze kommen
das Grün der Rosenflächen und die Blumen und Bäume
zu kurz. Mit Ausnahme der Anlage vor dem „Haus
der Stadt Dresden" ist nichts da, was, etwa wie vor
Jahren in Mannheim, stimmungsvolle Partien zeigt
oder ästhetische Ansprüche machen kann; hier ist vieles
noch unvollendet.

Um so günstiger kann das Urteil über einige Einzel-
bauten lauten. Da ist zuerst die Betonhalle. Sie
steht als höchst wirkungsvoller Monumentalbau am Ab-
schluß der Hauptstraße und ist als Kernbau einer stän-
digen städtischen Ausstellungshalle der Stadt Leipzig ge-
dacht, der auf der Rückseite jewetlen beliebig große
Hallen angegliedert werden können. Der Entwurf stammt
von Professor W. Kreis in Düsseldorf. Eine Kuppel
von 30 m Spannweite wird von 16 Betonsäulen ge-
tragen, um diese herum legt sich ein Kranz von Sälen
in zwei Stockwerken; den Zugang stellt ein in klassischen
Formen gehaltener Portikus, ebenfalls in Beton errichtet
dar. In den anschließenden Hallen ist die „wissen-
schaftliche Abteilung" untergebracht, umfassend den
gesamten Wasserbau, Brücken- und Eisenbahn-
bau, den Hochbau und die Statistik. Was hier
an Zeichnungen, Plänen, Modellen und Photographien
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ufro. zufammengetommen ift, mit meldet ©rünblichfeit
unb oorbilblicher überfielt namentlich bet preußifclje
Staat unb bte ©tabt Selpzig ihre Arbeiten in ben oor»
ZÜgltdj beleuchteten Räumen auSgeftellt haben, baS läßt
fich für ben ^ernftehenben !aum ahnen. @S ift un»

glaublich, roelbhe îyûlle non Sehrretchem unb ^fntereffantem
einzelne ©täbte unb ganze ©taaten ^icr not Augen
führen, 3fb«n Sormittag finben ju geroiffen ©tunben
Rührungen burch $a<hleute in ben etnjelnen Ab»

teilungen ftatt. ®S ift ïlar, baß auf deutfcfjlanb
meitauë ber größte £eil ber auSgeftellten Objefte trifft;
nom AuSlanb finb nid)t fehr otele Objefte ba. @in

großes SRobcE im ERaßftab 1: 100 jetgt bte f>auptftcaße
mit Umgebung in ^P^ilabelp tjta. unb gibt ein rec|t
anfchauli^eS Silb oon ben ©rößenoerhältniffen beS

„3BolfenfraherS" ju ben öffentlichen Sauten unb SinjeU
mohnhüufern. der ©täbtebau unb baS ©iebelungS»
roefen, bte fo grunbfät;liche Anbetungen unferer Sau»
aufgaben im let;ten 2fahrjel)nt brachten, baS gefamte
öffentliche Sau» unb EBohnioefen finb erfchöpfenb bar»

geftellt, unb roenn jumeift roegen ber roenig glüctlichen
Art, rote ble ©tat ift it bisher ihre IRefultate tunbgab,
biefeS (Spezialfach nic^t ble RBürbigung in gad)» unb
ilaienfreifen fanb, bte eS oerbiente, fo roirb man in
ßeipzig überrafcljt non ber populären darfteflungSroetfe,
bie;f)ter burch bilbltche Umgeftaltung ber diagramme
auf großen farbigen Tabellen entfprechenb bem behanbelten
2:hraa erreicht roorben ift. f)teoon einige ißroben : RBir
erfahren, baß bte Soften ber ©traßenreinigung pro
Sopf ber Seoölferung betrugen: in dreSben 1 9Rf. 10,
in Serltn 2 ERt. 30 unb in Hamburg 3 ERf. ; ffrant»
reich unb befonberS ^tariS h^U man bis jet;t aflgemein
mit Sejug auf feine Abroäffer für roeit hinter ben

beutfdhen ©roßftäbten zurüefftehenb. dte ftaliftifche
Stabelle neigt uns, baß ^ariS mehr Sanalifation auf
ben Sopf ber Seoölferung hat als Serlin. 3m 3ahre
1890 tarnen in Serlin auf ben Serooljner 37, in ^ariS
96 ©m., 1910 53 refp. 97 ©nt 2öie fehr 3ürid) im
Sorbergrunb beS ffrembenoertehrS fteht, neigt
folgenbe dabefle: Auf 1000 ©inroolpier rourben im
3ahre 1910 ffrentbe gezählt : in 3üticf) 1898, in dreS»
ben 720, in Leipzig 534. 3ßir roerben über bie boppelt
erhöhte ©terbltcf)fett in ben Sarterreroohnungen gegen»
über ben EBolptungen in ben obern ©toefroerfen ebenfo

genau unterrichtet rote über bie buret) ffahrläffigteit in
beutfehen ©roßftäbten entftanbenen Sränbe, roobei bte

ïatfadhe überrafdf)t, baß auf 100,000 ©inioohner jährlich
Don 1901 —1910 Sränbe fommen: in Sternen 102,
in ERflndjen 19 unb in Sellin 1.

2Bie einzelne ©täbte für bie öffentlichen «Spiel»
pät3e ber 3"9»ib forgen, erfahren roir fehr genau.

Comprimierte u. abgedrehte, blanke
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Auf 10 Ouabratmeter ©pielplat; fommen im 3ahr 1909
Kinber: in ©Iberfelb 30, in Hamburg 16, in dreSben 1.
die dresbner Seoölferung ift auch her feßhafteften;
eS zogen in ben legten 10 fahren jährlich burchfchnitt»
lieh oon 100 tßerfonen nur 4 um, roährenb eS tn SreSlau
10 unb in 2Bien gar 12 ftnb, bie bie SBohnung
roechfelten.

Ober ben ungeheuren Schaben, ber burch fluor» unb
fchroefelfäurehaltige Abgafe oon fjabriffcfiorn ft einen
noch auf 600—700 m ©ntfernung an Säumen unb
SBtefen angerichtet roirb, roerben roir ebenfo genau unter»
richtet, rote über bie ERenge ber ©taubablagerungen in
ben 3immern zu geroiffen dageSftunben, ben Serfeßr
auf ben Straßenbahnen ufro. ®S ift fein mit bem
Sauroefen oerroanbteS ©ebiet, baS nicht in biefer roiffen»
fdjafttlchen Abteilung über aEe roichtigen fragen AuS»

fünft gäbe. 3" allen detlen roirb bem Sefucfjer ein
überfichtlidje* ©inblicf gewährt in bie Aufgaben unb tn
bte dätigfett, bie bem oielgeftalteten Organismus einer
mobernen ©roßftabt zufallen.

@ine umfangreiche darfieEung ihrer nerfchieben»
artigen dätigfeit jetgt auch bie Saupotizei in ben oer»
f(f)iebenen ©täbten, btefe mit bem tßublifum am meiften
tn Setührung fommenbe unb non Saubefliffenen am
roenigften qefchätjte Schörbe. 3hr ift auch tu etner
ganzen fReifje oon ©täbten, bie fett einigen 3oh"n oK
golge ber ^elmatfchuhberoegung unb ber Sehre oom
©täbtebau entftanbene SauberatungSftelle unterteilt, roo
jebeS Saubegehren prioaten ober öffentlichen ©harafterS
nach feiner fünftlerifchen ©eite beurteilt roirb; oerftößt
eS gegen bie äfthetifetjen ©runbbebingungen, fo macht bie

Sauberatunq ©egenoorfchläge, rote mit ben gleichen ober
geringem SRitteln SeffereS erreicht roerben fann, ob nun
baS Srojeft ein ERiet» ober ©efdhäftShauS, etn Sinzel»
roohnljauS, etne Cabenumbaute, eine Straßenlaterne ober

gar nur eine ©aSlaterne ift. ÜRanchmal ift nur etne
anbere ®ad>neigung ober eine anbere gmftoteitung
nötig, um ben ganzen Saucf)arafter zu oeränbern. ®enn
baS ift fchließlidS) oon ganz befonberer Sebeutung, baß
bie projette ber ftäbtifcf)en SerroaltungSabteilungen
ebenfaDS bem ©pruef) ber SeratungSfteüe unterroorfen
futb. An einem Ort rourben bie projette für oier
SramroartehäuSchen ber ftäbtifetjen ©traßenbahn oon
ber Saupolizet bireft fafftert, roeit fie „baS äftfjetifche
©mpfinben beS SolfeS oerletjen" unb bie bezügliche
SauberatungSftelle rourbe angeroiefen, neue projette auS»

zuarbeiten. Auch ©traßenerroetterungSamt (bei unS

Ouartiecplanbureau genannt) unterfteht biefer roichtigen
Sebörbe, unb eS roirb an £>anb eines außerorbentlich
Zahlreichen tptanmaterialS an fehr oieten Seifpielen ge=

Zeigt, rote bie oor fünfzehn unb zu>onzig unb mehr
3ahren „amtlich feftgelegten" ©traßen flucht en unb Sau»
Itnien oon ben Sehörben felbft aufgegeben unb neu im
©inne unferer 1)^0^" Prinzipien für ben auf baS

äfthetifche ©ebiet führenben ©täbtebau angelegt roerben.
Picht allein ber öfoitomifche ©tanbpunft, fonbern auch
bie ©djonhettSfrage foU bei allen Umgeftaltungen ober
ffirroeiterungen etneS ©tabtgebteteS Serücffichtigung ßn»

ben, unb eS barf mit ©enugtuung fonftatiert roerben,
roie fich überall baS erfreuliche Seftreben geltenb macht,
oon ©taatS roegen ben prioaten unb öffentlichen Sauten
jeber Art etne bem Auge gefällige Sauroetfe im ©inne
eines gefunben fpeimat» unb ©chönheitSfchuheS zu geben,
aûeS unter Serü<fftdE)tigurg ber beftehenben ©efehe unb
Serorbnungen. ®te Sorf^läge für durchbräche in ber
Altftabt oon ©tuttgart, Seipzig, ERagbeburg, präg unb
©alzburg ufro. ftnb tn biefer Sezießung außerorbentlich
intereffant. An ben meiften Orten roerben bie Sau»
beratungen oon btezu berufenen tßrioatarchitetten roährenb
geroiffer ïageSftunben bem fßublüum JoftenloS erteilt.

Blank und präzis gezogene
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usw. zusammengekommen ist. mit welcher Gründlichkett
und vorbildlicher Übersicht namentlich der preußische
Staat und die Stadt Leipzig ihre Arbeiten in den vor-
züglich beleuchteten Räumen ausgestellt haben, das läßt
sich für den Fernstehenden kaum ahnen. Es ist un-
glaublich, welche Fülle von Lehrreichem und Interessantem
einzelne Städte und ganze Staaten hier vor Augen
führen. Jeden Bormittag finden zu gewissen Stunden
Führungen durch Fachleute in den einzelnen Ab-
teilungen statt. Es ist klar, daß auf Deutschland
weitaus der größte Teil der ausgestellten Objekte trifft;
vom Ausland sind nicht sehr viele Objekte da. Ein
großes Modell im Maßstab 1: 100 zeigt die Hauptstraße
mit Umgebung in Philadelphia, und gibt ein recht

anschauliches Bild von den Größenverhältnissen des

„Wolkenkratzers" zu den öffentlichen Bauten und Einzel-
Wohnhäusern. Der Städtebau und das Siedelungs-
wesen, die so grundsätzliche Änderungen unserer Bau-
aufgaben im letzten Jahrzehnt brachten, das gesamte

öffentliche Bau- und Wohnwesen sind erschöpfend dar-
gestellt, und wenn zumeist wegen der wenig glücklichen
Art, wie die Statistik bisher ihre Resultate kundgab,
dieses Spezialfach nicht die Würdigung in Fach- und
Laienkreisen fand, die es verdiente, so wird man in
Leipzig überrascht von der populären Darstellungswetse,
die ^ hier durch bildliche Umgestaltung der Diagramme
auf großen farbigen Tabellen entsprechend dem behandelten
Thema erreicht worden ist. Htevon einige Proben: Wir
erfahren, daß die Kosten der Straßenreinigung pro
Kopf der Bevölkerung betrugen : in Dresden 1 Mk. 10,
in Berlin 2 Mk. 3V und in Hamburg 3 Mk. ; Frank-
reich und besonders Paris hielt man bis jetzt allgemein
mit Bezug auf seine Abwässer für weit hinter den

deutschen Großstädten zurückstehend. Die statistische
Tabelle zeigt uns, daß Paris mehr Kanalisation auf
den Kopf der Bevölkerung hat als Berlin. Im Jahre
1890 kamen in Berlin aus den Bewohner 37, in Paris
90 Cm., 1910 .03 resp. 97 Cm Wie sehr Zürich im
Vordergrund des Fremdenverkehrs steht, zeigt
folgende Tabelle: Auf 1000 Einwohner wurden im
Jahre 1910 Fremde gezählt: in Zürich 1898, in Dres-
den 720. in Leipzig 534. Wir werden über die doppelt
erhöhte Sterblichkeit in den Parterrewohnungen gegen-
über den Wohnungen in den obern Stockwerken ebenso

genau unterrichtet wie über die durch Fahrlässigkeit in
deutschen Großstädten entstandenen Brände, wobei die

Tatsache überrascht, daß auf 100,000 Einwohner jährlich
von 1901 —1910 Brände kommen: in Bremen 102,
in München 19 und in Berlin 1.

Wie einzelne Städte für die öffentlichen Spiel-
pätze der Jugend sorgen, erfahren wir sehr genau.
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Auf 10 Quadratmeter Spielplatz kommen im Jahr 1909
Kinder: in Elberfeld 30, in Hamburg 16, in Dresden 1.
Die Dresdner Bevölkerung ist auch eine der seßhaftesten;
es zogen in den letzten 10 Jahren jährlich durchschnitt-
lich von 100 Personen nur 4 um, während es in Breslau
10 und in Wien gar 12 sind, die die Wohnung
wechselten.

über den ungeheuren Schaden, der durch fluor- und
schwefelsäurehaltige Abgase von Fabrikschornsteinen
noch auf 600—700 m Entfernung an Bäumen und
Wiesen angerichtet wird, werden wir ebenso genau unter-
richtet, wie über die Menge der Staubablagerungen in
den Zimmern zu gewissen Tagesstunden, den Verkehr
auf den Straßenbahnen usw. Es ist kein mit dem
Bauwesen verwandtes Gebiet, das nicht in dieser wissen-
schastlichen Abteilung über alle wichtigen Fragen Aus-
kunft gäbe. In allen Teilen wird dem Besucher ein
übersichtlicher Einblick gewährt in die Aufgaben und in
die Tätigkeit, die dem vielgestalteten Organismus einer
modernen Großstadt zufallen.

Eine umfangreiche Darstellung ihrer verschieden-
artigen Tätigkeit zeigt auch die Baupolizei in den ver-
schiedenen Städten, diese mit dem Publikum am meisten
in Berührung kommende und von Baubeflissenen am
wenigsten geschätzte Behörde. Ihr ist auch in einer
ganzen Reihe von Städten, die seit einigen Jahren als
Folge der Heimatschutzbewegung und der Lehre vom
Städtebau entstandene Bauberatungsstelle unterstellt, wo
jedes Baubegehren privaten oder öffentlichen Charakters
nach seiner künstlerischen Seite beurteilt wird; verstößt
es gegen die ästhetischen Grundbedingungen, so macht die

Bauberatung Gegenvorschläge, wie mit den gleichen oder
geringern Mitteln Besseres erreicht werden kann, ob nun
das Projekt ein Miet- oder Geschäftshaus, ein Einzel-
wohnhaus, eine Ladenumbaute, eine Straßenlaterne oder

gar nur eine Gaslaterne ist. Manchmal ist nur eine
andere Dachneigung oder eine andere Fensterteilung
nötig, um den ganzen Baucharakter zu verändern. Denn
das ist schließlich von ganz besonderer Bedeutung, daß
die Projekte der städtischen Verwaltungsabteilungen
ebenfalls dem Spruch der Beratungsstelle unterworfen
sind. An einem Ort wurden die Projekte für vier
Tramwartehäuschen der städtischen Straßenbahn von
der Baupolizei direkt kasstert, weil sie „das ästhetische
Empfinden des Volkes verletzen" und die bezügliche
Bauberatungsstelle wurde angewiesen, neue Projekte aus-
zuarbeiten. Auch das Straßenerweiterungsamt (bei uns
Quartierplanbureau genannt) untersteht dieser wichtigen
Behörde, und es wird an Hand eines außerordentlich
zahlreichen Planmaterials an sehr vielen Beispielen ge-
zeigt, wie die vor fünfzehn und zwanzig und mehr
Jahren „amtlich festgelegten" Straßenfluchten und Bau-
ltnien von den Behörden selbst aufgegeben und neu im
Sinne unserer heutigen Prinzipien für den auf das
ästhetische Gebiet führenden Städtebau angelegt werden.
Nicht allein der ökonomische Standpunkt, sondern auch
die Schönheitsfrage soll bei allen Umgestaltungen oder
Erweiterungen eines Stadtgebietes Berücksichtigung sin-
den, und es darf mit Genugtuung konstatiert werden,
wie sich überall das erfreuliche Bestreben geltend macht,
von Staats wegen den privaten und öffentlichen Bauten
jeder Art eine dem Auge gefällige Bauweise im Sinne
eines gesunden Heimat- und Schönheitsschutzes zu geben,
alles unter Berücksichtigung der bestehenden Gesetze und
Verordnungen. Die Vorschläge stir Durchbrüche in der
Altstadt von Stuttgart, Leipzig, Magdeburg, Prag und
Salzburg usw. sind in dieser Beziehung außerordentlich
interessant. An den meisten Orten werden die Bau-
beratungen von hiezu berufenen Privatarchitekten während
gewisser Tagesstunden dem Publikum kostenlos erteilt.

KIsnà unil ge-ogene



-Sir. 18 3IIuflr. fdjhiclj. ^onbtti.Leitung („aicipcrblatt") 285

Taß für folcff roict)tige Aufgaben ficb feine alten, im
Sureaufrati8mu8 nerfnöc^etten Seamten eignen, fonbetn
fünftlerifcß befähigte Utrc^iteften, bie bte 3Bclt mit ihren
nielfac^en Saubebürfniffen fennen, etnen gefunben praf*
tifdjen ©inn unb ein ooHe8 Serftänbni8 auch für lanb*
fcbaftltcbe SReije befitjen, liegt auf ber £>anb.

Tie ©rbaltung unb 5lnpffanjung non Säumen unb

ganzen 2lHeen gehört ebenfalls in ba3 ©ebiet ber mit.
ber Pflege ber ftäbtebaulidjen Schönheiten betrauten
Saubeljörbe. Seipjig bringt beifpielSroeife in oter großen
Photographien bie IRafc^roißer tßappelalle unb einige
anbere fcßöne Säume ju oerfrfjiebenen gabreSjetten jur
Tarftetlung mit bem ftinroeiS auf bie befonberen SRcije,

metcße ©ommer roie SBinter ein folcße Saumallee ju
bieten oermag.

Star roirb autf) gejeigt unb auSgefproeben, baß trob
ben otelen Trennungen unb @inrid)tungen oon Unter*
abteilungen, roie fte eine moberne ©tabtoerroaltung mit
ftcß brtngt, manche Schiebungen oorßanben finb, bie etn

gemeinfameS ^anbinßanbarbeiten als geboten erfcßeinen
laffen.

gn jroei Ianggefirecften fallen, bie burcb fteine bie

IRaumfunft entßaltenbe Sauten oerbuttben roerben, unb
in äroei großen, batjinterliegenben ÜJlafcßinenbaUen iff
bie gefamte gnbufirteabteilung untergebracht. Ter ge»

roaltige Sluffcßroung, ben bie Sauinbuftrte tn ben letjten
3aßrjeßnten genommen bat, jeigt ficf) b«r tu öden
ßroeigen biefer umfangreichen ÜJlatecie, bte nach ihrem
tnneren 3ufammenbange in Slbteilungen unb ©ruppen
georbnet iff. gn ber erften £>aüe „Saufunft" roirb be=

fonberS bie SluSfteHung ber ©tabt £ilbe8belm febem
gteunb oon ©efdjmacf greube bereiten.

gn ber „Sfaumfunft" fällt ba8 gehlen oon befannten
beuifcben unb auswärtigen 3lrd)iteften für ginnen*
beforation auf. @8 finb immerhin einige oorjüglidhe
gntecieurS ba, bie in bejug auf gorm unb garbe geroiß nid^té
ju roünfdEjen übrig laffen; aber erfie tarnen füllten auf
einer foldjen IHuSftellung nicht fehlen. Tie bajroifchen
liegenben Keinen fpöfe unb ©ärtcljen befiätigen baS
oben über „©artenfunft" ©efagte: fte reiben nid^t im
©ntfernteften an bie au8 gleichen ©rünben entftanbenen
Teile ber Sülttncbner 2lu8ftellung 1908. Ter SRaumfunft*
Abteilung oorgelagert iff ber IRepräfentationSraum. 9lacf)
außen etroaS nüchtern toirfenb, roiH ba8 gnnere auch
gar feine Schiebungen ju einer feierlidEjen ober ernften
akcßiteftur anfroeifen ; bie großen ftitifierten Slatt*
Ornamente paffen recht roenig hunt ©harafter be8 IRaumeS.
Tie ©enerablrchiteften îBeibenbacb unb Tfcbammer
hatten hier entfchteben eine unglficflidje £anb.

©ine befonöerS große Çalle iff für bte Sauhpgiene
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Daß für solch' wichtige Aufgaben sich keine alten, im
Bureaukratismus verknöcherten Beamten eignen, sondern
künstlerisch befähigte Architekten, die die Welt mit ihren
vielfachen Baubedürfnisfen kennen, einen gesunden prak-
tischen Sinn und ein volles Verständnis auch für land-
schaftliche Reize besitzen, liegt auf der Hand.

Die Erhallung und Anpflanzung von Bäumen und

ganzen Alleen gehört ebenfalls in das Gebiet der mit
der Pflege der städtebaulichen Schönheiten betrauten
Baubehörde. Leipzig bringt beispielsweise in vier großen
Photographien die Raschwitzer Pappelalle und einige
andere schöne Bäume zu verschiedenen Jahreszeiten zur
Darstellung mü dem Hinweis auf die besonderen Reize,
welche Sommer wie Winter ein solche Baumallee zu
bieten vermag.

Klar wird auch gezeigt und ausgesprochen, daß trotz
den vielen Trennungen und Einrichtungen von Unter-
abteilungen, wie sie eine moderne Stadtverwaltung mit
sich bringt, manche Beziehungen vorhanden sind, die ein

gemeinsames Handinhandarbeiten als geboten erscheinen
lassen.

In zwei langgestreckten Hallen, die durch kleine die

Raumkunst enthaltende Bauten verbunden werden, und
in zwei großen, dahinterliegenden Maschinenhallen ist
die gesamte Jndustrteabteilung untergebracht. Der ge-

waltige Aufschwung, den die Bauindustrie in den letzten
Jahrzehnten genommen hat, zeigt sich hier in allen
Zweigen dieser umfangreichen Materie, die nach ihrem
inneren Zusammenhange in Abteilungen und Gruppen
geordnet ist. In der ersten Halle „Baukunst" wird be-
sonders die Ausstellung der Stadt Hildeshetm jedem
Freund von Geschmack Freude bereiten.

In der „Raumkunst" fällt das Fehlen von bekannten
deutschen und auswärtigen Architekten für Innen-
dekoration auf. Es find immerhin einige vorzügliche
Interieurs da, die in bezug auf Form und Farbe gewiß nichts
zu wünschen übrig lassen; aber erste Namen sollten auf
einer solchen Ausstellung nicht fehlen. Die dazwischen
liegenden kleinen Höfe und Gärtchen bestätigen das
oben über „Gartenkunst" Gesagte: sie reichen nicht im
Entferntesten an die aus gleichen Gründen entstandenen
Teile der Münchner Ausstellung 1908. Der Raumkunst-
Abteilung vorgelagert ist der Repräsentationsraum. Nach
außen etwas nüchtern wirkend, will das Innere auch
gar keine Beziehungen zu einer feierlichen oder ernsten
Architektur aufweisen; die großen stilisierten Blatt-
ornamente passen recht wenig zum Charakter des Raumes.
Die General-Architekten Weidenbach und Tschammer
hatten hier entschieden eine unglückliche Hand.

Eine besonders große Halle ist für die Bauhygiene
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errietet würben. Sie f>t)gtene=2Iu§fte[Iurtg in Bresben
bot aber für baS ©auwefen fo oiet ©rfchöpfenbeS, bag
bas 3"tereffe in SeipDig hiefür autb bei ben AuSfteüern
nidjt fetp: grog ju fein ft^eint. Mit einer ganj auS»

gejeicfineten Seiftung ift bagegen bie ©labt Bresben
aufgerücft. 3m eigenS für bie AuSftellung erröteten
SreSbner=HauS bat ©rof. DSwln ^empel einen fcbon
burd) bie äußere gorm anjiebenben ganj oorjüglidben
©au errichtet, ber burcb bte getnheit unb Steganj, mit
ber baS 3unere auSgeftattet ift, bte ootle Anerfennung
oerblent. Ser Überbiiid über ben gegenwärtigen ©tanb
ber SreSbner 5Raum» unb ©aufunfi unb beS Kunft»
gewerbeS bätte nictjt beffer erreicht werben fönnen, als
eS hl" t" ben oerfcbiebenen ßimmern unb ©älen ge»

fdjah, wobei für bie innerhalb turner fÇrift fo berühmt
geworbenen ©erffiätten in ®reSbemfpeUerau ber Haupt»
teil abfällt. ©le baS HauS, fo fteüt auch ber feitlicb
angelegte unb erhöbt ©arten mit feinem ibpllifchen
SBeiher ein fein empfunbeneS ©djinudftüd bar, unb man
möchte biejet gartenfünftlerifchen ©eftaltung nur wünfchen,
bag auch bie anbern ©artenanlagen ber AuSftellung
hteoon noch etwas profitierten.

©ie in ber wiffenfct)aftlic£)cn Abteilung ©reugen,
fo haben in etgens hiefür erbauten fpäufern baS König»
reich ©achfen unb öfterreich ©onberauSfteüungen ihrer
Arbeiten auSgeftellt. Aud) biefe ©auten ftnb arcgitef»
tonifch wohl gelungen. Sie roten 3iegetbäc^er bilben
etnen wohltuenben ©egenfat) D" ber billigen ©urrogat»
©tnbedung ber grünfarbigen fjmUenbäd)er. kleben guten
Architefturen brtngt befonberS öfterreich etne umfang»
reiche AuSftellung feiner jahlreichen ©ebirgS», ©affer»
unb neuen Alpenbahnbauten; fie bietet für unfete fd)wei=
Herifchen 3ngenieure in mehr als einer Htnficht reiches
©tubteu» unb ©ergleichSmaterial. Aud) hier waltet baS

©eflreben ob, bie ftaatlidjen Hochbauten mit lünftlerifchem
©eift D" burchbrlngen unter ©eachtung aller 3u>edmägig=
fcitsforberungen. 3m fächfifcfjen ^aoitlon jeigt bie

©orjellanmanufaftur 3J?etgen burd) ©orführung oon
©anbbrunnen unb oerfd)icbenen betoratioen ©anbretiefS,
bag fie neuetbittgS auch in ber ©auferamif fünftlerifch
©olliuertigeS du fchaffen oerinag. 3 HauS, baS ber
fächfifdje Heimatfd)ut) errichtet hat, werben bie Kultur»
unb tJtaturfd)önheiten beS SanbeS in ©ilbern unb Mo»
betten gejeigt, auch ber ©täbtebau unb bie ©ohuungS»
fürforge erfuhren eingehenbe Sarftellung. Ste in einer
©de aufgehellte fletne AuSftellung oon „allerlei ©efdpnad»
lofigfelten" ift geeignet, bei mandjem ©efucher etnen

llmfd)wung feiner äfthetifd)en ©efühle h^rbeijuführen.
Sie ©rioattnbuftrie hat oielfach eigene ©auten er»

ftellt, in oorberfter Dieihe fleht baS „Monument beS

©ifenS", ooiit ©tahlwerfoerbanb erfteÜt, baS in ber
rein geomctrifd)en gorni einer achtedigen abgeftuften
©pramibe aufgebaut ift unb im wefentlid)en nur aus
I-Srägern befiehl, bie burd) ©las oerbunben, nach oben

leichter werbenb, oon einer neun Meter großen oer»

golbeten Kugel gefrönt werben unb in ber ganjen Art
unb ©eife ihrer ©ruppierung bie ©ucht ltitb Schwere
beS Materials jum Auäbrud bringen, ©citer fei ge»

nannt baS „HauS ©oltd)" (©aberborner ©erffiätten),
ein grögereS, ooßftänbig fertiges unb eingerichtetes ©in»
familienhauS mit fünftlerifch tutb praftifch jum Seil
recht anerfcnnenSmerten ©aumgeftaltungen. 3" einem
befotiberen ©aoillon hat ber Seipjiger Künftleroerein
etne hübfcge fletne Karifaturen AuSftellung oeranftaltet
mit 3'''<h"ungen unb ©ilbern mehr ober weniger be»

fannter Künftler, benen man in beutfcgen ©itjblättern
öfters begegnet, ©orDÜglid) im Arrangement unb ben

©eleuchtungSoerhältniffen ift aud) bie Seipjiger 3fabreS=
AuSftellung hinter ber ©etonbaHe angebracht, ©ie um»

fagt an Malerei unb ©laftif eine bebeutenbe Anjahl

heroorragenber Otummern ber hauptfächlich im Seipjiget
Mufeum unb ©rioatgalerien in ben testen breiig 3aht«n
gefammelten Kunftwerfe.

©o wäre nod) manches 3ntereffante ju nennen, waS
Du feffeln oermag, aber über ben ©ahmen biefer faappen
©erichterftattung hinausgeht. Ste ©eranftalter ber AuS»

hellung haben es ftch nicht nehmen laffen, auch für
©ergnügen im weitgehenbften Mag D" forgen. ©on
allen bebeutenben Ausfüllungen ber legten 3ah" bürfte
faum etne fein, bie an getfireuungen aüet Art bem nur
bie Suftbarfeiten liebenben ©ubltfum fo oiel geboten •

hätte.
Srifft man tagsüber faum D^ei bis brei ®uhenb

ÜKenfchen in ben Hallen, bie ftubtenhatber ba ftnb, fo
beginnt nach fieben Uhr abenbS, wenn ber ©intrittSpreiS
nur noch 50 ©fg. beträgt, eine glut oon 2Henfd)en, bte
tn bie ïaufenbe geht, bie ©ege unb ©lä^e namentlich
berfenigen Seile ber Ausfüllung du überfdjmemmen,
refp. ©ergnügen unb Ulf aller Art bieten, unb bis 1 Uhr
nachts bauert bann jeweilen biefer Srubel. ©eben einem
an ftch gar nidjt übel angelegten ©etgnügungSparf,
ber gegenüber ähnlichen ©eranftaltungen nach äugen
wenigftenS ben ©orDug bef©t, redht wenig ©efchmad»
lofigfeiten aufDUweifen, ih eS hauptfä^lich „Alt Seipjig",
wo bte fogenannte fächfifdje ©emütlichfeit Dum ooß»
enbeten AuSbrud fommt. ®ireft beim Hauptetngang
gelegen, ift biefe ganDe ©a^bilbung einiger befannter
Hauptteile beS alten SeipDig oor hunbert 3ah^ou mit
Soren, ©all unb ©raben, recht gefdjidt gemalt unb
fünftlerifch burchbaçht. Als ©egenfat) Dtoifchen früherer
unb jehiger ©auweife hat bte ganje Anlage auch baulich
etnigeS 3utereffe. An ©timmungen fehlt eS in ben
©äffen, "flögen unb Höfen ebensowenig wie an fuli»
narifdhen ©peDialitäten, bie für baS alte Seipjig charaf»
teriftifdh gewefen fein mögen.

©o finben 2aie wie gadjmann in biefer AuSfteßung
eine reiche gfille oon ©aubofumenten. SRit Dum ©e»

bentenbften gehört aber bie gleichzeitige gertigftellung
beS HauptteilS com grögten europäifchen ©ahnljof. ®er
neue ßelpjiger Hauptbahnhof ift tn technifdjer unb
fünftlerifcger ©eDiehung etne ardjiteftonifche ©lanDletftung,
wie fie unfer 3eitalter nidht beffer hätte Duftanbe bringen
fönnen. ADeS, was ber moberne ®ifenbat)nted)nifer unb
ber fünftlerifch empfinbenbe Archiieft geben tonnten,
ift hier in oollenbeter unb prattifcher gefiigfett für
biefen gewaltigen ©ahnhofbau oerwertet. ©te ganD
anberS haben bie Arcfjiteften Soffow unb Kühne eS oer»
ftanben, ber gaffabc gegen ben mächtigen ©ahnhofplat)
etne überDeugenbe Monumentalität in Haren unb guten
©erhältniffen du geben, als bteS bei ben ©unbeS»
Ardhiteften beS ©ahnhofS ©afel ber gall gewefen ift.

©om DeutfchenHoIamarft. Man fchreibtber „31.3.3."
auS Mannheim: Sie Aufnahmefähigfeit beS MarfteS
würbe ftarf beeinträchtigt burd) bie ungünftige Sage am
©aumartt. 3" weftbeutfchen ©täbten, in welchen für
biefen ©ommer 3teubauten, nach Huuberten jählenb, ge=

plant würben, fommt nur ein fleiner ©roaentfat} Dur
Ausführung. SeureS ©elb unb obenbrein aud) noch fefjr
fchwierige ©efchaffung Don HbPOthefengelbern bilbeten
etnen H^mmfcguh für bie ©ntfaltung ber ©autätigfeit
unb oerurfachten beträchtlichen 3lüdgang beS Holêfon»
fumS. Auch bie ungünftigere Sage beS ©ifengroggewerbS
trug Dur ©erminberung beS Holîoerbrauch§ bei. ©on
iRunbhöljern waren nur ©apier» unb ©rubenholjer ®e=

genftanb guter 3lachfrage unb flotten ©erfaufS. Surch
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errichtet worden. Die Hygiene-Ausstellung in Dresden
bot aber stir das Bauwesen so viel Erschöpfendes, daß
das Interesse in Leipzig hiefür auch bei den Ausstellern
nicht sehr groß zu sein scheint. Mit einer ganz aus-
gezeichneten Leistung ist dagegen die Stadt Dresden
aufgerückt. Im eigens für die Ausstellung errichteten
Dresdner-Haus hat Prof. Oswin Hempel einen schon

durch die äußere Form anziehenden ganz vorzüglichen
Bau errichtet, der durch die Feinheit und Eleganz, mit
der das Innere ausgestattet ist, die volle Anerkennung
verdient. Der llberbliick über den gegenwärtigen Stand
der Dresdner Raum- und Baukunst und des Kunst-
gewerbes hätte nicht besser erreicht werden können, als
es hier in den verschiedenen Zimmern und Sälen ge-
schah, wobei für die innerhalb kurzer Frist so berühmt
gewordenen Werkstätten in Dresden-Hellerau der Haupt-
teil abfällt. Wie das Haus, so stellt auch der seitlich
angelegte und erhöhte Garten mit seinem idyllischen
Weiher ein fein empfundenes Schmuckstück dar, und man
möchte dieser gartenkünstlerischen Gestaltung nur wünschen,
daß auch die andern Gartenanlagen der Ausstellung
hievon noch etwas profitierten.

Wie in der wissenschaftlichen Abteilung Preußen,
so haben in eigens htefür erbauten Häusern das König-
reich Sachsen und Ofterreich Sonderausstellungen ihrer
Arbeiten ausgestellt. Auch diese Bauten sind architek-
tonisch wohl gelungen. Die roten Ziegeldächer bilden
einen wohltuenden Gegensatz zu der billigen Surrogal-
Eindeckung der grünfarbigen Hallendächer. Neben guten
Architekturen bringt besonders Osterreich eine umfang-
reiche Ausstellung seiner zahlreichen Gebirgs-, Wasser-
und neuen Alpenbahnbauten; sie bietet für unsere schwel-
zerischen Ingenieure in mehr als einer Hinsicht reiches
Studien- und Vergleichsmaterial. Auch hier waltet das
Bestreben ob, die staatlichen Hochbauten mit künstlerischem
Geist zu durchdrlngen unter Beachtung aller Zweckmäßig-
keitsforderungen. Im sächsischen Pavillon zeigt die

Porzellanmanufaklur Meißen durch Vorführung von
Wandbrunnen und verschiedenen dekorativen Wandreliefs,
daß sie neuerdings auch in der Baukeramik künstlerisch
Vollwertiges zu schaffen vermag. Im Haus, das der
sächsische Hetmatschutz errichtet hat, werden die Kultur-
und Naturschönheiten des Landes in Bildern und Mo-
dellen gezeigt, auch der Städtebau und die Wohnungs-
fürsorge erfuhren eingehende Darstellung. Die in einer
Ecke aufgestellte kleine Ausstellung von „allerlei Geschmack-

losigkeiten" ist geeignet, bei manchem Besucher einen
Umschwung seiner ästhetischen Gefühle herbeizuführen.

Die Privat industrie hat vielfach eigene Bauten er-
stellt, in vorderster Reihe steht das „Monument des

Eisens", vom Stahlwerkoerband erstellt, das in der
rein geometrischen Form einer achteckigen abgestuften
Pyramide aufgebaut ist und im wesentlichen nur aus
I-Trägern besteht, die durch Glas verbunden, nach oben

leichter werdend, von einer neun Meter großen ver-
goldeten Kugel gekrönt werden und in der ganzen Art
und Weise ihrer Gruppierung die Wucht und Schwere
des Materials zum Ausdruck bringen. Weiter sei ge-
nannt das „Haus Polich" (Paderborner Werkstätten),
ein größeres, vollständig fertiges und eingerichtetes Ein-
samilienhaus mit künstlerisch und praktisch zum Teil
recht anerkennenswerten Raumgestaltungen. In einem
besonderen Pavillon hat der Leipziger Künstlerveretn
eine hübsche kleine Karikaturen Ausstellung veranstaltet
mit Zeichnungen und Bildern mehr oder weniger be-

kannter Künstler, denen man in deutschen Witzblättern
öfters begegnet. Vorzüglich im Arrangement und den

Beleuchtungsverhältniffen ist auch die Leipziger Jahres-
Ausstellung hinter der Betonhalle angebracht. Sie um-
faßt an Malerei und Plastik eine bedeutende Anzahl

hervorragender Nummern der hauptsächlich im Leipziger
Museum und Privatgalerien in den letzten dreißig Jahren
gesammelten Kunstwerke.

So wäre noch manches Interessante zu nennen, was
zu fesseln vermag, aber über den Rahmen dieser knappen
Berichterstattung hinausgeht. Die Veranstalter der Aus-
stellung haben es sich nicht nehmen lassen, auch für
Vergnügen im weitgehendsten Maß zu sorgen. Von
allen bedeutenden Ausstellungen der letzten Jahre dürste
kaum eine sein, die an Zerstreuungen aller Art dem nur
die Lustbarkeiten liebenden Publikum so viel geboten
hätte.

Trifft man tagsüber kaum zwei bis drei Dutzend
Menschen in den Hallen, die studienhalber da sind, so

beginnt nach sieben Uhr abends, wenn der Eintrittspreis
nur noch S0 Pfg. beträgt, eine Flut von Menschen, die
in die Tausende geht, die Wege und Plätze namentlich
derjenigen Teile der Ausstellung zu überschwemmen,
resp. Vergnügen und Ulk aller Art bieten, und bis 1 Uhr
nachts dauert dann jeweilen dieser Trubel. Neben einem
an sich gar nicht übel angelegten Vergnügungspark,
der gegenüber ähnlichen Veranstaltungen nach außen
wenigstens den Vorzug besitzt, recht wenig Geschmack-
losigkeiten auszuweisen, ist es hauptsächlich „Alt Leipzig",
wo die sogenannte sächsische Gemütlichkeit zum voll-
endeten Ausdruck kommt. Direkt beim Haupteingang
gelegen, ist diese ganze Nachbildung einiger bekannter
Hauptteile des alten Leipzig vor hundert Jahren mit
Toren, Wall und Graben, recht geschickt gemacht und
künstlerisch durchdacht. Als Gegensatz zwischen früherer
und jetziger Bauweise hat die ganze Anlage auch baulich
einiges Interesse. An Stimmungen fehlt es in den
Gassen, Plätzen und Höfen ebensowenig wie an kuli-
narischen Spezialitäten, die für das alte Leipzig charak-
teristisch gewesen sein mögen.

So finden Laie ivie Fachmann in dieser Ausstellung
eine reiche Fülle von Baudokumenten. Mit zum Be-
deutendsten gehört aber die gleichzeitige Fertigstellung
des Hauptteils vom größten europäischen Bahnhof. Der
neue Leipziger Hauptbahnhof ist in technischer und
künstlerischer Beziehung eine architektonische Glanzleistung,
wie sie unser Zeitalter nicht besser hätte zustande bringen
können. Alles, was der moderne Eisenbahntechniker und
der künstlerisch empfindende Architekt geben konnten,
ist hier in vollendeter und praktischer Festigkeit für
diesen gewaltigen Bahnhosbau verwertet. Wie ganz
anders haben die Architekten Lossow und Kühne es ver-
standen, der Fassade gegen den mächtigen Bahnhofplatz
eine überzeugende Monumentalität in klaren und guten
Verhältnissen zu geben, als dies bei den Bundes-
Architekten des Bahnhofs Basel der Fall gewesen ist.

Holz-Marktberichte.
Vom deutschenHolzmarkt. Man schretbtder „N.Z.Z."

aus Mannheim: Die Aufnahmefähigkeit des Marktes
wurde stark beeinträchtigt durch die ungünstige Lage am
Baumarkt. In westdeutschen Städten, in welchen für
diesen Sommer Neubauten, nach Hunderten zählend, ge-
plant wurden, kommt nur ein kleiner Prozentsatz zur
Ausführung. Teures Geld und obendrein auch noch sehr
schwierige Beschaffung von Hypothekengeldern bildeten
einen Hemmschuh für die Entfaltung der Bautätigkeit
und verursachten beträchtlichen Rückgang des Holzkon-
sums. Auch die ungünstigere Lage des Eil'engroßgewerbs
trug zur Verminderung des Holzverbrauchs bei. Von
Rundhölzern waren nur Papier- und Grubenhölzer Ge-
genstand guter Nachfrage und flotten Verkaufs. Durch
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